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Es gibt viel zu tun. Dieser Werbeslogan zeichnete auch 

das Wirken der Österreichischen Forschungsgesellschaft 	

Straße – Schiene – Verkehr im ersten Halbjahr 2018 aus:

•	 die Nachwuchsförderung für Veranstaltungsteilnehmer/	

-innen unter 32 begann voll zu greifen

•	 die ersten Diplomarbeitsförderungen konnten ausge-

sprochen werden

•	 insgesamt 6 Forschungsprojekte zu RVS-bezogener For-

schung fanden seitens der FSV Unterstützung

•	 das Wörterbuch Verkehrswesen konnte im März plange-

mäß in der 4. Auflage veröffentlicht werden

•	 die Erarbeitung der Version 5 der Standardisierten Leis-

tungsbeschreibung Verkehr und Infrastruktur wurde mit 

Ende Juni offiziell beendet

•	 die Planung der letzten Verbesserungsmaßnahmen bei 

den Sitzungssälen wurde abgeschlossen

•	 die Planung für die Neuverlegung des Netzwerkes für das 

Bürohaus wurde finalisiert

•	 die komplette sicherheitstechnische Überprüfung der 

Elektroinstallationen beauftragt

•	 die Veranstaltungen im gewohnten Umfang weiter verfolgt

•	 die Veröffentlichung der RVS in gewohnter Form unterstützt

Diese Liste ließ sich noch fortsetzen – es sollten aber die 

wichtigsten Schwerpunkte hervorgehoben werden.

Die diversen Förderungen wurden durch einen Vorstands-

beschluss aus dem Vorjahr möglich – dank der sparsamen 

Gebarung der FSV wurden die damit entstandenen Rück-

lagen nun für gemeinnützige Zwecke begonnen zu nützen. 

Ziel ist es dabei, die Geldmittel einerseits dem Nachwuchs 

im Verkehrswesen, andererseits für RVS-unterstützende 

Forschung zu vergeben, um damit die Ausschussarbeit zu 

unterstützen.

Das Wörterbuch Verkehrswesen hat einen Umfang ange-

nommen, der bei einer Drucklegung nicht einmal mehr 

bei Verwendung von Spezialpapier in einem einzigen Band 

passt: Es wurde erstmals in zwei Bänden aufgelegt und 

umfasst mehr als 2.400 Seiten mit über 18.500 Begriffen 

aus mehr als 1.200 Quellen – es ist einfach Wert, in jedem 

Büro Verwendung zu finden! (natürlich gibt es dieses in 

elektronischer Form, wo z.B. automatisch vom Begriff auf 

die jeweilige RVS Zugriff genommen werden kann).

Da mehr als 100 FSV-Arbeitsausschüsse und noch an die 

zehn Gremien auch die Möglichkeit haben sollten, mit 

modernster Technologie im Haus der FSV zu tagen, wurde 

die Netzwerkanbindung des Hauses komplett neu gestaltet 

und die gesamte Elektrotechnik sicherheitstechnisch auf 

den neuen Stand gebracht. Auch wenn man optisch davon 

wenig sieht – außer bei Beamererneuerung – ist das Herz 

des Hauses damit wieder für die zukünftige Tätigkeit tauglich.

Die laufende Arbeit an der RVS und der RVE, den haupt-

sächlichen Veröffentlichungen der FSV, läuft professionell, 

so dass der geregelte Ablauf ohne besondere Erwähnung 

funktioniert.

Im Rhythmus von 2–3 Jahren wird die Standardisierte Lei-

stungsbeschreibung Verkehr und Infrastruktur neu aufge-

legt – mit Ende des 1. Halbjahres waren die Stellungnahmen 

aus der Begutachtung der neuen Version 5 eingearbeitet und 

das Projekt konnte der Veröffentlichung zugeführt werden.

Die FSV-Mitarbeiter versuchen tatkräftig ans Werk zu gehen 

– erfreulich ist dabei, dass wir eine neue Mitarbeiterin, Frau 

Mischek Mariola, im Frühsommer aufnehmen konnten, die 

eine ausscheidende Mitarbeiterin ersetzt.

Außerdem wurden die Kontakte zu unseren Schwesterorga-

nisationen wieder gepflegt: Schließlich mussten die Vorbe-

reitungen zur D-A-CH-Tagung 2018, die in Wien stattfinden 

wird, noch im ersten Halbjahr abgeschlossen werden: 100 

Verkehrsfachleute aus den drei deutschsprachigen Ländern 

werden wieder acht Themenbereiche des Verkehrswesen 

bearbeiten – wir freuen uns, Gastgeberin für diese Tagung 

sein zu dürfen.

Die Zukunft der FSV konnte ebenfalls abgesichert werden: 

5-Jahresverträge mit Verkehrsträgern sichern die Koopera-

tion mittelfristig und erleichtern die Vorausplanung unserer 

Aktivitäten.

EINLEITUNG
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Erweiterter Vorstand

Dieser tagte im Juni 2018 und bildet gemeinsam mit den 

Gremien- und Arbeitsgruppenleitern ein wichtiges Entschei-

dungsgremium in der FSV. Erfreulich konnte festgestellt 

werden, dass viele Arbeitsgruppen von den von der FSV zur 

Verfügung gestellten Geldmitteln für Kleinforschungsprojekte 

Gebrauch machten und damit die RVS-Arbeit vorangetrieben 

werden konnte. Weiters konnten vier Diplomarbeiten/Master-

arbeiten durch die FSV unterstützt werden, die auch der 

Arbeit in den einzelnen Arbeitsgruppen zu Gute kommen soll. 

Ein wichtiges Thema war die Vorbereitung der D-A-CH- 

Informationstagung. Das Haus der FSV, welches auch heuer 

weiter modernisiert wurde, wird dabei die Konferenzräume 

zur Verfügung stellen.

Ein zentrales Anliegen der FSV ist es, die FSV-Grundsätze 

der Ethik, vorgestellt am Verkehrstag 2018, in die einzelnen 

Arbeitsgruppen einzubringen.

Ein großes Anliegen des Vorstandes – geleitet vom Univ.-

Prof. Dr.-Ing. Martin Fellendorf – war der verbesserte 

Außenauftritt, der in Form einer neugestalteten und inhalt-

lich überarbeiteten Homepage verbessert wurde. Zu Jah-

resbeginn 2018 wurden Anstrengungen unternommen, das 

Thema Verkehrsforschung übersichtlich zu integrieren. 

Dabei wurde Wert daraufgelegt, neben der österreichischen 

Verkehrsinfrastrukturforschung auch die langjährige Reihe 

der Veröffentlichung der Straßenforschung des bmvit, aber 

auch die Publikationen Deutschlands und der Schweiz zu 

berücksichtigen.

Da zu Jahresende eine neue Regierung angelobt worden 

ist, war es das Bestreben, die FSV den Verantwortlichen in 

der Regierung vorzustellen und mögliche Kooperationen 

anzusprechen. Es zeigte sich, dass sowohl das Verkehrs-

ressort als auch das Umweltressort die Kooperationsmög-

lichkeiten positiv beurteilten und verbesserte Zusammen-

arbeitsmöglichkeiten in Aussicht stellten. 

Der Vorstand stimmte weiters zu, RVS und die Stan-

dardisierte Leistungsbeschreibung Verkehr und Infra-

struktur unserem südlichen Nachbarn, Slowenien, zur 

Übersetzung in die Landessprache anzubieten. Damit ist 

es Slowenien möglich, moderne Regelungen für den Tun-

nelbereich und die Ausschreibung, die den europäischen 

Vorgaben entsprechen, rasch zu übernehmen bzw. zu 

adaptieren. 

Selbstverständlich nahm der Vorstand die wichtige Aufgabe 

wahr, die Regelwerke RVS und RVE aktuell zu halten. Meh-

rere Richtlinien und Merkblätter konnten verabschiedet 

werden. Weiters beschloss der Vorstand, eine Software 

für die Berechnung von Dübeln und Dübelleisten für Rand-

balkenverbinder in Auftrag zu geben, die eine einheitliche 

Bemessungsmethode sicherstellen soll. Ein weiteres Pro-

gramm soll die RVS-Umsetzung bei der korrekten Baustel-

lenabsicherung unterstützen.

Besonders erfreulich war die Freigabe zur Drucklegung des 

FSV-Wörterbuches Verkehrswesen, welches in 4. Auflage im 

Frühjahr präsentiert werden konnte. Ein ähnlich umfangrei-

ches Unterfangen war die Erstellung der Standardisierten 

Leistungsbeschreibung Verkehr und Infrastruktur, Version 

5, die vom Vorstand zu Ende des 1. Halbjahres frei gegeben 

werden konnte.

AUS DEM VORSTAND

Das Präsidium der FSV (v.l.n.r.): Franz Bauer, Martin Fellendorf, 
Eva-Maria Eichinger-Vill, Georg Kichler

Mitglieder des Vorstandes

•	 Univ.-Prof. Dr.-Ing. Martin Fellendorf (Vorsitz)
•	 Dipl.-Ing. Franz Bauer (Stv.)
•	 Dipl.-Ing. Dr. Eva-Maria Eichinger-Vill (Stv.)
•	 Dipl.-Ing. Georg Kichler (Stv.)
•	 Dipl.-Ing. Josef Decker
•	 Dipl.-Ing. Gerhard Eberl
•	 Dipl.-Ing. Andreas Fromm
•	 Dipl.-Ing. Dr. Christian Molzer
•	 Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Norbert Ostermann
•	 Dipl.-Ing. Martin Russ
•	 Dipl.-Ing. Hubert Wetschnig
•	 Dipl.-Ing. Dr. Peter Lux
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AUS DEN BEIRÄTEN

Fachbeirat Straße

Der Fachbeirat Straße trat im ersten Halbjahr 2018 vier Mal 

zusammen. Im Rahmen dieser Sitzungen wurden sieben 

RVS-Richtlinien bzw. RVS-Merkblätter, drei RVS-Arbeits-

papiere und zwei Änderungsblätter zur Veröffentlichung 

empfohlen. Zudem wurden 16 aus den Arbeitsausschüssen 

eingebrachte Motivenberichte zur Neuerstellung bzw. Über-

arbeitung sowie vier Motivenberichte zur Zurückziehung von 

RVS behandelt und allen zugestimmt. Wir danken den Mit-

gliedern des Fachbeirates für ihr vorbildliches Engagement 

im Rahmen der Publikation von Regelwerken.

Fachbeirat Schiene

Im ersten Halbjahr 2018 fand keine Sitzung statt. Zwei neue 

RVE zur Veröffentlichung werden im Herbst erwartet, daher 

ist die nächste Sitzung für Oktober 2018 festgelegt.

Lenkungsbeirat

Der Lenkungsbeirat ist als Beirat zum Vorstand eingerich-

tet, um als Schnittstelle zwischen den im Verkehrswesen 

tätigen Playern und dem Vorstand der FSV zu wirken. Er 

bringt die Außensicht in die FSV ein. Neu aufgenommen 

wurde Frau Dipl.-Ing. Gerlinde Mattanovich (ASFINAG) sowie 

Hr. Dipl-Ing. Manfred Bauer (Fa. Hinteregger & Söhne). Er 

beschäftigte sich im 1. Halbjahr 2018 mit den Strategien und 

Lösungen für eine nachhaltige Mobilität, einem Schriften-

heft, das die Standpunkte der FSV wiedergeben soll. Darüber 

hinaus wurde das Ergebnis der FSV-Grundsätze der Ethik 

vorgestellt – dieses Thema war vom Lenkungsbeirat vor zwei 

Jahren initiiert worden. Darüber hinaus beschäftigte sich 

der Beirat mit der Frage der Auswirkungen des Klimaüber-

einkommens von Paris; auch die Einrichtung einer entspre-

chenden Monitorgruppe in der FSV war in vorangegangenen 

Sitzungen vorgeschlagen worden.

Verkehrszeichenbeirat

Der Verkehrszeichenbeirat ist ein hochkarätiges mit Juri-

sten, Psychologen und Technikern besetztes Gremium der 

Österreichischen Forschungsgesellschaft Straße – Schie-

ne – Verkehr, welches seit 2013 seine Aufmerksamkeit 

der Verbesserung der Situation in Bezug auf Verkehrszei-

chen in Österreich widmet. Kriterien wie Wahrnehmbar-

keit, Sichtbarkeit, Erkennbarkeit spielen unter Beachtung 

von optischen, psychologischen, internationalen aber auch 

mathematischen Einflüssen bei den Überlegungen des VB 

eine fundamentale Rolle. Es fand eine Sitzung statt in der die 

Fortschritte der Arbeitspakete präsentiert wurden. Zudem 

wurde über den im April 2017 stattgefunden Ad-Hoc Aus-

MITGLIEDER FACHBEIRAT STRASSE

•	 Dipl.-Ing. Rudolf Hörhan (Leiter)
•	 Dipl.-Ing. Dr. techn. Johannes Steigenberger (Stv.)
•	 Dipl.-Ing. Christof Dauda
•	 Dipl.-Ing. Gerhard Eberl
•	 Mag. Ing. Uwe Gattermayer
•	 Dipl.-Ing. Thomas Erich Hofbauer
•	 Ing. Christian Zant 
•	 Dipl.-Ing. Christoph Pichler 
•	 Dipl.-Ing. Martin Pöcheim 
•	 Dipl.-HTL-Ing. Herbert Waldhans

MITGLIEDER FACHBEIRAT SCHIENE

•	 Dipl.-Ing. Dr. Norbert Ostermann (Leiter)
•	 Dipl.-Ing. Johannes Brunner
•	 Ing. Anton Geppel
•	 Dipl.-Ing. Karl-Hans Huber
•	 Dipl.-Ing. Alfred Hüngsberg
•	 Dipl.-Ing. Stefan Knittel, MBA
•	 Dr. Dipl.-Ing. Andreas Oberhauser
•	 Dipl.-Ing. Dr. Michael Walter
•	 Dipl.-Ing. Gernot Winter

MITGLIEDER LENKUNGSBEIRAT

• 	 Dipl.-Ing. Josef Robl (Leiter)
•	 Dipl.-Ing. Franz Bauer
•	 Dipl.-Ing. Manfred Bauer
• 	 Dipl.-Ing. DDr. Heinz Brandl
• 	 Gilbert Konzett
• 	 Dr. Sebastian Kummer
• 	 Dr. Walter Leiss
• 	 Dipl.-Ing. Gerlinde Mattanovich
• 	 Dipl.-Ing. Christian Nagl
• 	 Dipl.-Ing. Dr. Werner Pracherstorfer
• 	 Mag. Wolfgang Schroll
• 	 Dipl.-Ing. Günter Steinbauer
• 	 Dr. Othmar Thann
• 	 Dipl.-Ing. Karl Weidlinger
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schuss „Verständlichkeit von Verkehrszeichen“ berichtet. 

Die nächste Sitzung ist für Herbst 2018 angesetzt.

Zertifizierungsbeirat

Im ersten Halbjahr 2018 fanden fünf Sitzungen des Zertifi-

zierungsbeirates statt. Der Zertifizierungsbeirat ist ein dem 

Vorstand der FSV unterstehendes Gremium, welches Zerti-

fizierungen und Schulungen von Verkehrssicherheitsaudito-

ren und -inspektoren im Sinne der RVS 02.02.35 koordiniert.

Das Gremium ist paritätisch mit Vertretern des bmvit, der 

Wissenschaft, der ASFINAG, der Länder, der Ziviltechniker-/ 

Technischen Büros und der Verkehrssicherheitsorganisatio-

nen besetzt. Als eine Grundlage für die Zertifizierung wurde 

eine Schulung konzipiert, deren Ziel es ist, die Weiterbildung 

von hoch qualifizierten Fachleuten zu ermöglichen. Die FSV 

hat sich auch dadurch als kompetentes Servicecenter für die 

Ausbildung und Beurteilung von Straßenverkehrssicherheits-

gutachtern in Österreich etabliert. Mittlerweile konnten bereits 

knapp 370 Experten fortgebildet werden. Diese entsprechend 

qualifizierten Verkehrsfachleute können beim Bundesministe-

rium für Verkehr, Innovation und Technologie um Zertifizierung 

zum Straßenverkehrssicherheitsgutachter ansuchen.

In Planung befindet sich ein Forum indem verkehrssicher-

heitstechnische VIF-Projekte vorgestellt werden sollen.

Eine Liste dieser zertifizierten Straßenverkehrssicherheits-

gutachterInnen ist auf der Homepage des bmvit (www.bmvit.

gv.at) zu finden.

Zulassungsbeirat Brückenabdichtung

Der Zulassungsbeirat Brückenabdichtungen traf im Jahr 

2018 zu 3 Arbeitssitzungen zusammen. In diesen Sitzungen 

konnten 51 neue Zulassungen erteilt werden.

Grundlage für die Zulassungen bilden die:

RVS 15.03.11  „Grundlagen und Begriffsbestimmungen“

RVS 15.03.12 	„Abdichtungssysteme mit Polymerbitumen-	

   	 	 bahnen“

RVS 15.03.13 „Flüssig aufzubringende Abdichtungssysteme“ 

Die Daten der erteilten Zulassungen sind unter www.fsv.at 

unter „Zulassungen“ einsehbar.

Zulassungsbeirat Korrosionsschutz

Seit dem Jahr 2006 werden von der FSV Zulassungen zum 

Korrosionsschutz von Stahlbauten ausgestellt. Mittlerweile 

reicht das Angebot von Werks- und Baustellenzulassungen 

über Unternehmenszulassungen bis zu Systemzulassungen. 

Laufende Neuanträge und Verlängerungen bestehender 

Zulassungen wurden bis August 2018 in 5 Arbeitssitzungen 

abgearbeitet. In diesen Sitzungen wurden 2 Werkszu-

lassungen und 2 Baustellen Unternehmenszulassungen 

erteilt. Weiters wurden zwei Systemzulassungen, 3 Bau-

MITGLIEDER ZULASSUNGSBEIRAT 
BRÜCKENABDICHTUNG

•	 Ing. Mag. Dr. Günter Rossbacher (Leiter)
•	 Dipl.-Ing. Josef Klampfer (Stv.)
•	 Dipl.-Ing. Helmut Dorr
•	 Dipl.-Ing. Dr. Enrico Eustacchio
•	 Ing. Alexander Harnisch
•	 Dipl.-Ing. Dr. Helmut Hartl
•	 Ing. Wolfgang Schindler
•	 Dipl.-Ing. Ulrike Staindl

MITGLIEDER VERKEHRSZEICHENBEIRAT

•	 Mag. Ing. Birgit Kolbeck (Leiterin)
•	 Ing. Claus Ritzal (Stv.)
•	 Dipl.-Ing. Egmont Fuchs
•	 Mag. Ingrid Holzerbauer-Högler
•	 Markus Neuhauser
•	 Dipl.-Ing. Dr. Ernst Pfleger
•	 Wolfgang Schnauder
•	 Mag. Bettina Schützhofer
•	 Dipl.-Ing Christoph Wruss

MITGLIEDER ZERTIFIZIERUNGSBEIRAT

•	 Dipl.-Ing. Dr. Ernst Pfleger (Leiter)
•	 Dipl.-Ing. Dr. Eva-Maria Eichinger-Vill (Stv.)
•	 Dipl.-Ing. Egmont Fuchs
•	 Dipl.-Ing. Thomas Erich Hofbauer
•	 Dipl.-Ing. Bernhard Lautner
•	 Dipl.-Ing. Dr. Friedrich Nadler
•	 Dipl.-Ing. Klaus Robatsch
•	 Margareta Schludermann
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stellen Unternehmenszulassungen und 6 Werkszulassun-

gen verlängert. 

Grundlagen für die verschiedenen Zulassungsarten bilden die:

RVS 08.09.02	„Oberflächenschutz von Stahl und Aluminium“

RVS 08.09.04	„Qualitätskriterien für Unternehmen zur Aus-

führung von Korrosionsschutzarbeiten für 

Oberflächenschutz und Abdichtung von Metall 

auf der Baustelle“

RVS 15.05.11	„Stahl- und Aluminiumkonstruktionen“

RVS 15.05.21 „Aluminiumkonstruktionen“

RVS 15.05.31 	„Pulverbeschichtungen auf Stahlkonstruktionen“

Die Daten der erteilten Zulassungen sind für jeden auf unse-

rer Website www.fsv.at unter „Zulassungen“ einsehbar.

Zulassungsbeirat Lärmschutz

Vorrangigstes Ziel des Zulassungsbeirates Schiene ist es, 

Lärmschutzanlagen entlang von Schienenwegen einem 

technisch einheitlichen Qualitätsniveau zu unterwerfen. Der 

Zulassungsbeirat Schiene trat im ersten Halbjahr 2018 zu 

drei Sitzung zusammen. Unteranderem wurde die Notwen-

digkeit für eine Zulassung für Befestigungen von Lärm-

schutzwänden diskutiert. Eine weitere Systemzulassung 

konnte genehmigt werden. In einer Überarbeitung des zuge-

hörigen RVE Arbeitspapiers sollen unter anderem Anfor-

derungen für Betondübel geschaffen und aufgenommen 

werden. Auf unserer Homepage (www.fsv.at) im Bereich 

„Zulassungen/Lärmschutz“ können jederzeit die aktiven 

Zulassungen eingesehen werden. Im Bereich Lärmschutz 

sind derzeit 13 Systemzulassungen aktiv.

MITGLIEDER ZULASSUNGSBEIRAT 
KORROSIONSSCHUTZ

•	 Dipl.-Ing. Josef Klampfer (Leiter)
• 	 Dipl.-Ing. Dr. Andreas Kolbitsch (Stv.)
• 	 Dipl.-Ing. Peter Augschöll
• 	 Thomas Heber
• 	 Dipl.-Ing. Dr. Johann Horvatits
• 	 Dipl.-Ing. Dr. Peter Kremnitzer

MITGLIEDER ZULASSUNGSBEIRAT LÄRMSCHUTZ

•	 Dipl.-Ing. Dr. Hannes Kari (Leiter)
•	 Dipl.-Ing. Johannes Dox
•	 Dipl.-Ing. Johannes Brunner
•	 Univ.-Prof. Dr.-Ing. Jürgen Feix
•	 Dipl.-HTL-Ing. Friedrich Felber
•	 Dipl.-Ing. Dr. Johannes Horvath
•	 Dipl.-Ing. Dr. Michael Reiterer
•	 Dipl.-Ing. Jürgen Stern
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Das Herz der FSV bilden die Arbeitsgruppen (AG) und die 

Arbeitsausschüsse (AA), in denen von unseren Mitgliedern 

die Richtlinien erstellt werden. Unter dem Punkt „Veröffent-

lichungen“ wird der Output der Arbeitsgruppen und Arbeits-

ausschüsse dokumentiert. 

Folgende Änderungen in der Arbeitsgruppenstruktur sind 

vorgenommen worden:

AG Eisenbahnwesen – Planung, Verkehr und Umwelt (EP)

In dem Arbeitsausschuss EP 01 „Bahnhofsanlagen“ hat Herr 

Dipl.-Ing. Peter Tauschitz die Funktion des Ausschussleiters 

von Frau Dipl.-Ing. (FH) Nina Doppler übernommen. Ferner 

ist die Gründung des Arbeitsausschusses EP 10 „Land-

schaftliche Begleitplanung“ unter der Leitung von Herrn 

Dipl.-Ing. Peter Tauschitz beschlossen worden.

AG Planung und Verkehrssicherheit (PV)

Nach Ableben von Herrn Dipl.-Ing. Bernd Skoric wurde 

die Leitung des Arbeitsausschusses PV 03 „Operative 

Verkehrssicherheit“ von Herrn Dipl.-Ing. Christian Stefan 

übernommen.

AG Tunnelbau (T) 

Aufgrund einer Teilung des Arbeitsausschusses T 04 „Sicher-

heitseinrichtungen“, wurde ein neuer Arbeitsausschuss T 14 

„Tunnelbeleuchtung“, Leitung Dipl.-Ing. Alexander Wierer  

gegründet. 

AG Asphaltstrassen (A)

In dem Arbeitsausschuss A 04 „Asphaltforschung“ hat 	

Dipl.-Ing. Dr. Karl Kappl die Funktion des Ausschussleiters 

von Herrn Dipl.-Ing. Dr. Michael Kostjak übernommen. 

Überdies wurde die Leitung des Arbeitsausschusses A 02 

„Ausbauasphalt“ von Herrn Dipl.-Ing. Franz Nöhrer an Herr 

Harald  Nowotny übergeben.

AG Untergrund (U)

Der Arbeitsausschuss U 04 „Eingebettete Rohre und Durch-

lässe“ wurde reaktiviert.

AG Verkehr und Umwelt (VU)

In dem Arbeitsausschuss VU 04 „Umweltuntersuchung“ hat 

Frau Mag. Eva-Maria Böss die Funktion der Ausschuss-

leiterin von Herrn Dipl.-Ing. Friedrich Zotter übernommen.

AUS DEN arbeitsgruppen
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Die FSV als Herausgeberin der Richtlinien und Vorschriften 

für das Straßenwesen (RVS), der Richtlinien und Vorschriften 

für das Eisenbahnwesen (RVE) und der Leistungsbeschrei-

bung Verkehr und Infrastruktur (LB-VI) hat in den ersten 

beiden Quartalen ihre rege Veröffentlichungstätigkeit fort-

gesetzt. Im ersten Halbjahr 2018 wurde die 96. RVS-Papier-

aboaussendung, sowie die 39. RVS-CD versandt. Zudem 

konnte das Wörterbuch in seiner 4. Auflage in Buchform und 

digital herausgegeben werden.

Richtlinien und Vorschriften für das Straßenwesen

Veröffentlicht wurden im ersten Halbjahr 2018 folgende RVS:

•	 RVS 03.08.68 „Rechnerische Dimensionierung 

	 	 von Asphaltstraßen“

•	 RVS 05.01.14 „Intermodaler Verkehrsgraph Österreich – 

	 	 Standardbeschreibung GIP“

•	 RVS 11.06.27 „Bestimmung der Durchlässigkeit von 

	 	 Tragschichtmaterial und Tragschichten“

•	 RVS 15.03.12 „Abdichtungssysteme mit Polymer-

	 	 bitumenbahnen“

•	 RVS 15.02.12 „Bemessung und Ausführung von 

	 	 integralen Brücken“

•	 RVS 13.05.21 „Ablösekostenermittlung für Brücken“

•	 RVS 15.04.21 „Brückenausrüstung – Anforderungen an

	 	 die Ausbildung und Dimensionierung“

•	 RVS 11.06.72 „Tragfähigkeitsmessungen mit dem 

	 	 Fallgewichtsdeflektometer“

•	 RVS 01.03.12 „Gestaltung und Aufbau der Leistungs-

	 	 beschreibung Verkehr und Infrastruktur“

•	 RVS 08.16.04	 „Bituminöse Trag- und Deckschichten –

	 	 Oberflächenbehandlungen“

•	 RVS 08.09.02	 „Oberflächenschutz von Stahl und Aluminium“

•	 RVS 15.05.11	 „Korrosionsschutz – Stahl- und Alumi-

	 	 niumkonstruktionen“

FSV-Schriftenreihe 

Die FSV-Schriftenreihe wurde 2007 ins Leben gerufen und 

erscheint seitdem in unperiodischen Abständen. Derzeit ist 

das achtzehnte Heft, zum Thema „Winterdienst – Differen-

zierte Feuchtsalzstreuung“, in Erarbeitung.

Im FSV-Schriftenheft Nr. 18 werden Themen der interna-

tionale Fachtagung Winterdienst 2018 aus Krems zu finden 

VERÖFFENTLICHUNGEN

sein. Ab Herbst 2018 kann das Heft bei der FSV im On-	

lineshop käuflich erworben werden. Die Schriftenreihe kann 

über den Shop der FSV (www.fsv.at) bezogen werden.

Leistungsbilder 

In Kooperation mit der Bundeskammer der Architekten und 

Ingenieurkonsulenten (bAIK), sowie dem Fachverband der 

technischen Büros, werden seitens der FSV Leistungsbilder 

ausgearbeitet. Diese bestehen jeweils aus einer „Ziel- und 

Aufgabenbeschreibung“ und einer „Aufwand- und Kosten-

abschätzung“. Derzeit wird das Leistungsbild „Eisenbahn 

Infrastrukturplanung, Kosten- und Aufwandabschätzung“ 

bearbeitet.

Prüfbuch zur standardisierten Leistungsbeschreibung

Verkehr und Infrastruktur

Zur Standardisierten Leistungsbeschreibung Verkehr und 

Infrastruktur (LB-VI) wurde ein Prüfbuch durch die FSV ver-

öffentlicht. Bei zwei Infonachmittagen wurde das Arbeitspa-

pier 29 und die Prüfbuch Software vorgestellt. 

Das Prüfbuch wird ab Herbst 2018 an die Struktur der LB-VI 

Version 05 angepasst.

Das Prüfbuch ist ein Hilfsmittel für Örtliche Bauaufsichten, 

Auftraggeber, Auftragnehmer, Planer und andere. Die FSV 

Prüfbuch Software bietet folgende Möglichkeiten:

•	 Projektbezogene Auswertung durch Einlesen eines 

ÖNorm A2063 onlv-Datenträgers

•	 Rasche tabellarische Übersicht des Projektergebnisses 

•	 Ausdruck und Excel-Export aller gefundenen Prüfzeilen 

zum Ausschreibungs-Datenträger

•	 Zahlreiche benutzerdefinierte Filtermöglichkeiten aller Spalten

Standardisierte Leistungsbeschreibung

Verkehr und Infrastruktur

Seit Juni 2015 wurde in den LB-VI Arbeitsausschüssen rasch 

und mit Hochdruck mit der Bearbeitung der LB Version 5 

begonnen. Vom Frühjahr bis zum Sommer 2018 wurden 

die zahlreich eingelangten Stellungnahmen im Rahmen der 

Begutachtung in die LB-VI eingearbeitet.

In der LB-VI05 gibt es in zahlreichen Bereichen große Ände-

rungen gegenüber der LB-VI04. Viele Leistungsgruppen 
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wurden im großen Umfang geändert, ergänzt und auf aktuel-

lem Stand und Rechtssicherheit gebracht. Beispielhaft seien 

unter zahlreichen geänderten Richtlinien und Verordnungen 

hier die Recycling-Baustoffverordnung und der Bundesab-

fallwirtschaftsplan 2017 genannt.

Die LB-VI05 wird am 01. September 2018 veröffentlicht.

Den mehr als 170 FachexpertInnen sei bereits jetzt für deren 

Arbeit und Fachkompetenz herzlicher Dank ausgesprochen, 

da dieses Werk nur durch kompetente, unermüdliche Arbeit 

in zahlreichen Sitzungen zustande kommt.

Wörterbuch Verkehrswesen

Im März 2018 wurde das Wörterbuch in der aktualisierten und 

erweiterten Ausgabe 4 (digital und in Buchform) neuveröffent-

licht. Die Welt des Verkehrswesens ist reich an unterschied-

lichsten Begriffen. Themen wie Planung, Sicherheit, Umwelt, 

Vertrags- und Vergabewesen, Straßen-, Brücken-, Tunnel-, 

Eisenbahn- und Landschaftsbau etc. können unter ande-

rem als Teilbereiche des Verkehrswesens definiert werden. 

Klarheit und Übersicht in der dadurch bedingten Begriffs-

vielfalt bringt hier das „FSV-Wörterbuch Verkehrswesen“. 

Mit über 18.500 Begriffen aus mehr als 1200 Quellen ist es 

das umfangreichste Wörterbuch des Verkehrswesens im 

deutsch-sprachen Raum.

Im Großen und Ganzen ist das Wörterbuch Verkehrswesen ein 

Riesenprojekt, dessen Erstellung und Fortschreibung nicht 

weniger als 30 Stunden/Woche in Anspruch nimmt. Darüber 

hinaus erfordert die Herangehensweise bei der Erstellung 

eines Wörterbuches in allen Arbeitsschritten Akribie und 

Durchhaltevermögen. Nichts desto trotz werden weiter sorg-

fältig Begriffe eingetragen und aktualisiert, wir arbeiten sozu-

sagen bereits an der 5. Ausgabe.

Auf unserer Homepage finden Sie weitere Details sowie alle 

Informationen zu den Kosten.
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Um die Präsenz des Vereins auch in Fachkreisen zu erhöhen, 

werden in Fachzeitschriften periodische Beiträge, das FSV-

aktuell Straße und das FSV-aktuell Schiene, von der FSV 

gestaltet. Im EuroKommunal, dem Fachmagazin für öster-

reichische Städte und Gemeinden, das monatlich erscheint, 

konnten Artikel zum aktuellen Stand der Technik im Ver-

kehrswesen veröffentlicht werden. Messebeteiligungen mit 

mehreren Messe- bzw. Veranstaltungsständen förderten im 

ersten Halbjahr 2018 zusätzlich die öffentliche Präsenz des 

Vereines. Hervorzuheben ist dabei die Fachausstellung am 

FSV-Verkehrstag 2018.

FSV-Newsletter

Monatlich erhalten bereits mehr als 500 registrierte Inter-

essentInnen den FSV-Newsletter, der über neue Publika-

tionen, aktuelle Neuigkeiten und Veranstaltungen der FSV 

informiert. Bei Interesse senden Sie uns bitte eine kurze 

E-Mail an office@fsv.at.

Eurokommunal-Magazin

Im ersten Halbjahr konnten folgende Themen bereitgestellt 

werden:

•	 2018/01: „Neuer Qualitätsstandard und Kennzeichnung 

für temporäre Verkehrszeichen ab 01. November 2017“

•	 2018/03: „RVS 03.03.82 – Spurwege im ländlichen 

	 Straßen- und Güterwegenetz“

•	 2018/04: „FSV-Wörterbuch Verkehrswesen,

	  Ausgabe 4, März 2018“

•	 2018/05: „FSV-Verkehrstag 2018“

•	 2018/06: „Leistungsbeschreibung Verkehr und Infra-

struktur Version 05 – Ausschreibungsgrundlage 

	 in den Gemeinden“

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
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wurde unter Berücksichtigung spezieller Gegebenheiten die bestehende Planungs-richtlinie RVS 03.03.81 Ländliche Straßen und Güterwege überabeitet, wobei auch die Richtlinienwerke der benachbarten Län-der entsprechend berücksichtigt wurden. Auf der Grundlage dieser Planungsrichtlinie wurde die Richtlinie RVS 03.03.82 Spurwe-ge erarbeitet. Der vorliegende Beitrag be-handelt schwerpunktmäßig diese Richtlinie und zeigt damit einen neuen und innovati-ven Zugang zur Lösung von Aufgabenstel-lungen im Rahmen des Neubaus und der Er-haltung von ländlichen Straßen und Wegen in Österreich. 

Entscheidungsablauf, PlanungsgrundsätzeSpurwege sind typischerweise Verkehrsflä-chen zur Feinerschließung des ländlichen Raumes. Ihr Einsatzgebiet liegt im Bereich von ländlichen Straßen und Wegen mit ge-

Editorial
 
Sehr geehrte Leserin,sehr geehrter Leser!

Die FSV hat sich in den letzten Jahren zu ei-nem Verband mit größerer Außenwirkung entwickelt: War vor zwei Dekaden die fast einzige Hauptaufgabe, das Regelwerk RVS (Richtlinien und Vorschriften für das Stra-ßenwesen) aktuell zu halten, so hat sich zwi-schenzeitlich eine Vielzahl weiterer Agenden entwickelt; so etwa die RVE als schienenre-levantes Regelwerk, die umfassende Stan-dardisierte Leistungsbeschreibung Verkehr und Infrastruktur (LB-VI) für weite Bereiche des Tiefbaus, das Veranstaltungswesen mit über 1.600 Teilnehmern jährlich, das Zu-lassungswesen für Straße und Schiene, die Vorbereitungsarbeiten zur Personenzertifi-zierung, der Ausbau der Ausschusstätigkeit auf weitere Bereiche (z. B. Eisenbahnwesen, Monitoringgruppe Klimakonferenz Paris, Elektromobilität oder Automatisiertes Fah-

Berichte zu
aktuellen Richtlinien

RVS 03.03.82 SPURWEGE AUF LÄNDLICHEN STRASSEN UND  GÜTERWEGEN
Das österreichische ländliche Straßen- und Wegenetz dient abseits der übergeordne-ten Straßen der Feinerschließung des länd-lichen Raumes und beinhaltet in erster Linie Gemeindestraßen genauso wie auch Forst-wege. Die Gesamtlänge des ländlichen Stra-ßen- und Wegenetzes beträgt ca. 160.000 km und stellt damit einen Anteil von ca. 80 % am Gesamtstraßennetz in Österreich dar. Die Verantwortung und Zuständigkeit für Bau und Erhaltung dieser Anlagen tragen private Interessentengruppen und die jewei-ligen Gemeinden. In diesem Spannungsfeld 

ringerer Verkehrsbe-deutung gemäß RVS 03.03.81, also z. B. der Erschließung von land- und forstwirt-schaftlichen Flächen und Einzelgebäu-den sowie Hofzufahr-ten. Spurwege sind grundsätzlich für alle Fälle von ländlichen Straßen und Wegen mit geringerer Verkehrsbedeutung geeig-net. Sie finden häufig auch Anwendung im Bereich der ländlichen Neuordnung sowie als Begleitwege zu höherrangigen Straßen, zu Eisenbahntrassen, für die Erschließung von kommunalen Infrastruktureinrichtun-gen und im Natur- und Landschaftsschutz.In Bild 2 wird der grundsätzliche, dreistu-fige Entscheidungsablauf im Rahmen der Realisierung einer ländlichen Straße unter spezieller Berücksichtigung von Spurwegen dargestellt. Im ersten Schritt ist der grund-sätzliche Bedarf einer technischen Wege-baumaßnahme (Neubau oder Umbau) zu prüfen. Im nächsten Schritt ist unter Be-dacht auf die örtlichen Rahmenbedingun-gen die Bauweise festzulegen. Im Rahmen der Entscheidung über die Bauweise wird unter Berücksichtigung der Aspekte Natur- und Landschaftsschutz, Straßenlängsnei-gung, Verkehrsbedeutung, Verkehrsbelas-tung und Wirtschaftlichkeit etc. festgelegt, ob ein Spurweg errichtet werden kann. Sofern die Entscheidung auf den Spurweg 

ren) und ein umfassendes Serviceangebot über unsere Homepage (Verkehrsforschung, Jugendförderung, …). Zusätzlich halten wir seit Jahren ein Wörterbuch aktuell, welches als Standardwerk des Verkehrswesens über 18.000 Fachworte mit Begriffserklärungen wiedergibt.
Die Forschungsgesellschaft muss damit auch diese Leistungen außenwirksam prä-sentieren – alleine im April sind wir mit je ei-nem Stand auf der TRA (Transport Research Area) vom 16.–19. April auf der Messe Wien und am Baukongress vom 19. auf den 20. April 2018 im Austria Center Wien vertreten. Auch am Städtetag, 6.–8. Juni in Feldkirch/ Vorarlberg, sind wir präsent, da wir gerade im Bereich der Kommunen eine Vielzahl an Regelwerken und auch Informationsveran-staltungen anbieten können.Wir würden uns freuen, sollten Sie an einem der Konferenzen teilnehmen, wenn wir Sie dort begrüßen könnten..

Dipl.-Ing. Martin CarGeneralsekretär der FSV

Dipl.-Ing. Dr.  
Wolfgang Haslehner

Bild 1: Spurweg
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ökologischer und ökonomischer Gesichts-punkte begrenzt ist, ergeben sich allerdings Wetterverhältnisse, die selbst bei maxima-ler Streuung nicht beherrscht werden kön-nen.
Daraus ergibt sich die Frage, ob und welche Wirkung Taumittel während des Gefriervor-ganges bzw. zum Zeitpunkt des Aggregat-wechsels von flüssig zu fest haben und ob diese im Rahmen von Präventivmaßnahmen des Winterdienstes genutzt werden kann. Zur Ermittlung der Gefrierpunkte verschie-dener Taumittel (NaCl, CaCl

2 und MgCl
2) bei unterschiedlicher Salzkonzentration wur-de bereits ein Flaschenversuch (2011) an der Technischen Universität Wien durchge-führt. Die dabei verwendeten großen Was-sermengen und sehr tiefen Umgebungstem-peraturen eignen sich zwar zur Feststellung des Gefrierpunkts, stellen aber keine realis-tischen Bedingungen dar, um den Zeitpunkt der Eisbildung zu ermitteln. Der Versuch lie-

Editorial

Sehr geehrte Leserin,sehr geehrter Leser!

Ethik ist eine menschliche Grundhaltung. Ethik wird bei jedem Handeln vorausgesetzt.Die FSV beschäft igt sich nun seit mehr als zwei Jahren mit der Erstellung eines Leitpa-piers, das das ethische Handeln der FSV-Mit-glieder, aber auch der FSV-Geschäft sstelle behandelt. Es ist schwierig, dieses durchaus breit angelegte Thema in ein griffi  ges und vor allem lebbares Papier zu fassen. Ein Aus-schuss unter der Leitung von DI Heissenber-ger in Kooperation mit DI Fromm und Prof. Sammer haben sich dieses Themas ange-nommen. In Kooperation mit Professoren der Universität Wien und der Wirtschaft suni-versität Wien, die das Thema Ethik im Fokus Ihrer Professur behandeln, wurde in regel-mäßigen Sitzungen unter Beteiligung vieler Arbeitsgruppenleiter und weiterer führen-

Berichte zum
FSV-Preis 2017

Einfluss der Präventivstreuungauf die Eisbildung
Das Ziel des Winterdienstes ist die Sicher-stellung der Benutzbarkeit der Straßen bei Eisbildung und Schneefall. Neben vorberei-tenden und abschließenden Maßnahmen ist dessen Hauptaufgabe das Räumen und Streuen der Straßen. Der Einsatz von auft au-enden Streumitteln als zentrales Streugut hat sich dabei über die Jahre bewährt.Hierbei nützt man die Absenkung des Ge-frierpunkts der resultierenden Lösung aus Taumittel und Niederschlag aus. Das Ziel ist eine ausreichende Salzkonzentration zu er-reichen, die den Gefrierpunkt unter die Um-gebungs- bzw. Fahrbahntemperatur bringt. Da die ausgebrachte Salzmenge aufgrund 

fert daher keine Er-kenntnisse über die Verzögerung der Kris-tallisation durch das Taumittel. Eine aus-reichend große Ver-zögerungswirkung könnte jedoch dazu führen, dass die Kris-tallisation bis zur nächsten Streufahrt hintan gehalten und die benötigte Salzmen-ge im Vergleich zur herkömmlichen Heran-gehensweise der Taumittelausbringung re-duziert werden kann.
Um genauere Aussagen zur Verzögerung der Kristallisation bei realistischeren Gege-benheiten treff en zu können, war ein neu-er Versuchsaufb au mit einem praktischeren Ansatz notwendig, bei dem der Gefrierver-lauf von dünnen Wasserfi lmen (kleine Was-sermengen) bei realen Temperaturen ge-prüft  werden konnte. Dabei kam eine eigens für den Versuch konstruierte Probenplat-te zum Einsatz, die die Probekörper inner-halb des Klimaschranks fi xierte und diese so umschloss, dass ein direkter Angriff  der Luft strömung (Wärmeentzug) nur von oben möglich war. Dies ebnete den Weg für einen randomisierten Versuchsablauf. Nach Errei-chen der eingestellten Prüft emperatur wur-den die flachen Probekörper innerhalb des Klimaschranks mit einer Salzlösung befüllt und der Temperaturverlauf während der Ab-kühlphase und des Gefriervorgangs konti-nuierlich aufgezeichnet.

Abbildung 1 stellt schematisch die drei be-obachteten Grundarten von Gefrierverläufen dar. Für die weitere Analyse ist es notwen-dig, die charakteristischen Merkmale des Ge-frierverlaufs zu ermitteln.
In Abbildung 1 (a) startet die Kristallisation von reinem Wasser bei Erreichen des Ge-frierpunkts, wohingegen in Abbildung 1 (b) eine sogenannte Unterkühlung stattfi ndet, in der das Wasser unter ihren Gefrierpunkt sinkt. Das anschließende Halteplateau defi -niert den Gefrierpunkt der Flüssigkeit.Bei wässrigen Lösungen (Abbildung 1 (c)) ist 

der Personen der FSV das Thema behandelt. Auch der Erweiterte Vorstand wurde befasst, die Meinungen gesammelt, gesichtet und zu einem Handlungspapier zusammengefasst.Nunmehr ist der Entwurf fertig gestellt. Wir hoff en, bis Sommer 2018 so weit zu sein, dass in allen Arbeitsgruppenkomitees der Handlungsgrundsatz präsentiert werden kann. In der Folge ist geplant, bei jedem ein-zelnen Arbeitsausschuss durch Zurverfü-gungstellung einer Powerpoint-Präsentation die Grundlagen zu vermitteln. Insbesondere beim Start einer neuen Ausarbeitung – wo üblicherweise auch mehrere neue Mitglie-der mit einbezogen werden – soll das Thema Ethik bei der Ausarbeitung von Regelwerken auf die Tagesordnung gestellt werden.Wir hoff en damit, einen weiteren Schritt zum fairen, nachhaltigen und objektiven Umgang bei der Erstellung von Regelwerken gesetzt zu haben.

Dipl.-Ing. Martin CarGeneralsekretär der FSV

Dipl.-Ing. Michael Kotz
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längeren Tragwerken treten vermehrt Probleme mit der Dilatation auf. Dabei kommt es öft er zu Hebungen bzw. Setzungen hinter den Widerla-gern sowie zu Belagsrissen im Fahrbahnaufb au. Aufgrund dieser Schwierigkeiten wird seit einigen Jahren intensiv daran geforscht, die Problemstel-len im Widerlagerbereich in den Griff  zu bekom-men. Die Motivation vieler Projekte geht stark aus der Initiative der Infrastrukturbetreiber hervor, 

Editorial
Sehr geehrte Leserin,sehr geehrter Leser!

Österreich hat seit einigen Wochen eine neue Re-gierung – ein neues Regierungsprogramm ist für die Periode bis 2022 veröff entlicht. Dem Thema Infrastruktur ist ein eigenes Kapitel gewidmet. So sollen weitere Verfahrenskonzentrationen in den Bereichen Eisenbahn und Bundesstraßen Er-leichterungen schaff en. Unter anderem sollen die Straßen entsprechend ausgebaut und erhalten werden sowie das Angebot an öff entlichen Ver-kehrsmitteln laufend verbessert werden. Darun-ter fällt auch die Schaff ung eines österreichwei-ten, harmonisierten Tarif- und Vertriebssystems für den öff entlichen Verkehr sowie die Umsetzung eines österreichischen Taktfahrplans. An konkreten Maßnahmen für die Straße wird an-geführt: Reduktion des Schilderwaldes, effi  ziente und nutzerorientierte Parkraumbewirtschaft ungs-systeme, Weiterentwicklung des hochrangigen Straßennetzes, wobei das Thema Gigaliner auf Österreichs Straßen ausgeschlossen wird. Hinsichtlich der höheren Sicherheit und ökoeffi  zi-entere Nutzung der Infrastruktur werden Maßnah-

Berichte zum
FSV-Preis 2017

Fugenlose Fahrbahnübergangs-konstruktion für lange integrale Brücken

Einleitung

Der Bau von integralen Brücken erfreut sich im-mer größer werdender Beliebtheit. Durch den Entfall der wartungsintensiven Lager und Dehn-fugen können sehr langlebige und wartungsarme Tragwerke realisiert werden. Auch wenn eine Viel-zahl der Tragwerke im Spannweitenbereich unter 20 m Länge liegt, werden vermehrt auch länge-re Brücken integral ausgeführt. Dabei gelten Brü-cken bis ca. 70 m Länge als unproblematisch. Bei 

denn genau diese Insti-tutionen sind jene, wel-che durch Schäden und immer wiederkehrende Instandhaltungsarbei-ten belastet werden.
Am Institut für Trag-konstruktionen der TU Wien konnte in den letz-ten Jahren eine neue Fahrbahnübergangs-konstruktion für lange integrale Brücken entwickelt werden. Diese Dis-sertation befasste sich mit der Entwicklung und der Erprobung der mehrfach patentierten Fahr-bahnübergangskonstruktion an einem Prototyp. Das grundlegende Funktionsprinzip der neu-en Konstruktion basiert darauf, dass die Verfor-mungen, welche durch Temperaturänderungen, Schwinden, Kriechen und äußere Belastung am Widerlager entstehen, nicht punktuell am Brücke-nende durch eine Dehnfuge in der Fahrbahn auf-genommen, sondern über einen längeren Bereich hinter dem Widerlager verteilt werden. Durch die Verteilung der Verformungen ist es möglich, einen vom Institut für Verkehrswissenschaft en – For-schungsbereich Straßenbau der TU Wien entwi-ckelten Fahrbahnaufb au nahtlos von der Brücke bis zum Damm durchzuführen. Dadurch entsteht ein oberflächlich fugenfreier Fahrbahnübergang.Basierend auf diesen Überlegungen wurde ein Prototyp im Maßstab 1:1 geplant und gebaut. An dieser Konstruktion konnten in unterschiedlichen Bauphasen umfangreiche Belastungstests erfolg-reich durchgeführt werden. Weiterführend mün-deten die Ergebnisse der Forschungsprojekte in ein Pilotprojekt, in dem die neue Übergangskons-truktion erstmals in einer 112 m langen integralen Brücke eingebaut wird. Die Erfahrungen aus der Planung des Pilotprojekts wurden in Form von 

men vorgeschlagen, die sicherlich auch innerhalb der FSV diskutiert werden müssen: So soll eine wissenschaft liche Evaluierung eines Pilotversu-ches das „Rechtsabbiegen bei Rot“ betrachten, der „Nacht-60er“ für Lkw soll evaluiert werden, auch eine Tempoerhöhung auf Autobahnen auf 140 km/h ist angesprochen. 
Themen, die die Nachhaltigkeit insgesamt, also unter Betrachtung der wirtschaft lichen, ökologi-schen und sozialen Auswirkungen, stark betref-fen. 

Der Verkehr wird auch durch das Bekenntnis der Regierung zur Umsetzung aller internationalen Verträge zum Klimaschutz (Kyoto, Paris etc.) ge-fordert werden: Als erstes wird dabei das 2020-Ziel hinsichtlich minus 16 % der Treibhausgas-emissionen (gegenüber 2005) zu erreichen sein, gefolgt von mindestens minus 36 % zehn Jahre später. 
Die FSV hat vorgesorgt: Neben einer Monitoring-gruppe zum Thema Klimakonferenz Paris beste-hen sowohl in der Arbeitsgruppe Verkehr und Um-welt, als auch in Bereichen der Verkehrssicherheit viele Ausschüsse, die auf fachlicher Ebene neutra-le Expertisen einbringen können.

Dipl.-Ing. Martin CarGeneralsekretär der FSV

Dipl.-Ing. Dr. techn. 
Bernhard Eichwalder

Bild 1: Übersicht der einzelnen Komponenten der neuen Fahrbahnübergangskonstruktion.
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Editorial
Sehr geehrte Leserin,
sehr geehrter Leser!

Die Österreichische Forschungsgesellschaft  Stra-
ße – Schiene – Verkehr hat in ihrer letzten Gene-
ralversammlung beschlossen, die Jugend massiv 
zu unterstützen. Dazu wurde ein 3-Punkte-Paket 
vorgesehen:

Der schon seit Jahrzehnten gut eingeführte FSV-
Preis, eine Auszeichnung der besten Master-/
Diplomarbeiten und Dissertationen aus dem 
Verkehrswesen, wird noch besser dotiert. Wenn-
gleich die fi nanzielle Komponente nicht im Vor-
dergrund steht, sondern die seitens der FSV orga-
nisierte Großveranstaltung mit Präsentation der 
ausgezeichneten Arbeiten, zusammen mit dem 
Angebot der Mitarbeit in einer der vielen FSV-Aus-
schüsse, so wird doch die Freude über den in jun-
gen Jahren besonders benötigten Geldbetrag für 
die Preisträger groß sein.

Neu ist die Möglichkeit, am Beginn von Diplom-/
Masterarbeiten (und Dissertationen) eine Förde-
rung – unabhängig der zu erwartenden Ergebnis-
se – zu beantragen. Diese wird die FSV dann aus-
sprechen, wenn das Thema der Arbeit aus dem 
Verkehrsbereich stammt und zudem ein Konnex 
zu bestehenden Themen der FSV besteht – ins-
besondere zu einer RVS. Damit möchten wir Stu-
dierenden Anreize geben, sich mit ihren Schluss-
arbeiten dem Verkehrswesen zuzuwenden und 
gleichzeitig den Arbeitsausschüssen eine zusätz-
liche Unterstützung zu eröff nen. Die Arbeiten wer-
den praxisgerechter gestaltet werden, die Unter-
stützung der Ausschüsse durch Bearbeitung eines 
Teilbereiches hilfreich sein.

Um auch nach dem Schul- und Universitätsab-
schluss den jungen Verkehrsfachleuten Weiter-
bildung möglichst umfassend zukommen lassen 
zu können, unterstützen wir alle bis zum Alter von 
32 Jahren, indem wir unsere Seminare, Tagungen 
und Veranstaltungen um den halben Preis an-
bieten! Wir hoff en damit insbesondere Mitarbei-
terinnen/ern die Möglichkeit einzuräumen, auch 
im Falle knapper Budgets, wie sie insbesondere 
bei Kleinbüros oder im kommunalen Bereich an-
zutreff en sind, die Möglichkeit einer Fortbildung 
anbieten zu können.

Wir wünschen Ihnen einen guten Einstieg ins Jahr 
2018 – sollten wir Ihr Interesse geweckt haben, 
kontaktieren Sie uns.

Dipl.-Ing. Martin Car
Generalsekretär der FSV

Bewertung der Straßenbedeutung

Die Straßenbedeutung wird als Funktion der Ver-
kehrsbelastung, Aspekten des Gemeinwohls und 
der zukünft igen Entwicklung defi niert. Für die Be-
wertung einzelner Segmente als Teil des Gesamt-
netzes ist der Aufb au kommunaler Verkehrsmo-
delle (Bild 1) erforderlich. Dazu muss von der 
traditionellen Defi nition von Verkehrszellen ab-
gewichen werden. In der vorliegenden Metho-
dik werden adressscharfe Verkehrspotenziale 
(u. a. auch Points of Interest) punktuellen Einspei-
sungspunkten zugeordnet. Durch Verschneidung 
von Struktur- und Netzdaten sowie den Aufb au 
von Nachfragemodellen wird über Verkehrsbe-
ziehungen die Verkehrsbelastung ermittelt. Letzt-
lich wird durch Berücksichtigung der Erreichbar-
keit von Standorten mit Beitrag zum Gemeinwohl 
die Bedeutung einzelner Straßensegmente im 
Netz bewertet.

Ableitung strategischer Maßnahmen

Für die Beurteilung des Nutzens einzelner strate-
gischer Maßnahmen kann auf das Verkehrsmo-
dell zur Ermittlung der Straßenbedeutung (Bild 
1) erneut zurückgegriff en werden. Wie in Bild 2 
erläutert, fließen neben dem jeweiligen Ist-Zu-
stand samt fahrbaren Komfortgeschwindigkei-
ten auch die technisch realisierbaren Maßnah-
menvorschläge pro schadhaft em Segment ein. 
Da lebensdauerverlängernde Kleinmaßnahmen 
zeitnah durchzuführen sind, beschränkt sich 
die Segmentauswahl auf Straßenabschnitte mit 
grundlegenden Substanzproblemen.

Die verschiedenen Maßnahmenvorschläge 
(z. B. Erneuerung, „Liegenlassen“, Redimensio-
nierung) werden im Verkehrsmodell simuliert, 
wodurch Nutzerauswirkungen je vorgeschlage-
ner Maßnahme bewertet werden können. Zudem 
wird der Lebenszyklus der unterschiedlichen 
Maßnahmenvorschläge betrachtet, um eine Aus-
sage zu Auswirkungen einer Maßnahme für den 
Betreiber zu erhalten. Gesamtheitlich wird auf 
diese Weise der Nutzen je Maßnahme für einen 
Abschnitt bewertet. Durch eine Kostenschätzung 
für jeden Maßnahmenvorschlag werden Kos-
ten und Nutzen je Maßnahme gegenüberge-
stellt.

Massnahmenoptimierung im 
untergeordneten Straßennetz, 
basierend auf automatisiert 
bewerteten Straßenbedeutungen

Einleitung und Problemstellung

Dichte Straßennetze, knapper werdende Budget-
mittel und Abwanderungstendenzen erschweren 
den Gemeinden und Ländern, die Finanzierung 
der Infrastruktur langfristig sicherzustellen.

Eine Verschlechterung des Straßenzustandes ist 
daher bereits sichtbar. Neben systematischer 
Straßenerhaltung sowie Akzenten zur Aufwer-
tung von Regionen mit Abwanderungstendenzen 
werden in vielen Gemeinden vermehrt punktuelle 
Einsparungen und die Konzentration auf ein Kern-
netz erforderlichsein. Um Einsparungen sachlich 
argumentieren zu können, ist die Beurteilung der 

Bedeutung einzelner 
Straßen im Sinne der 
Allgemeinheit Grund-
voraussetzung. Zwar 
gibt es Klassifi zierun-
gen des Straßennet-
zes, jedoch keine auto-
matisierten Methoden 
zur bedarfsorientierten 
Priorisierung von Stra-
ßen für den kommuna-
len Bereich. Dieser Bei-
trag präsentiert eine 
GIS-basierte Methodik 

zur Bewertung der Bedeutung von Straßen und 
die darauf aufb auende Ableitung strategischer 
Maßnahmen (z. B. Erneuerung, „Liegenlassen“, 
Redimensionierung).

Dipl.-Ing. Dr. Peter Sturm

Bild 1: Bewertung der Straßenbedeutung
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Das österreichische ländliche Straßen- und Wegenetz dientabseits der übergeordneten Straßen der Feinerschließungdes ländlichen Raumes und beinhaltet in erster Linie Ge -meindestraßen genauso wie auch Forstwege. Die Gesamt -länge des ländlichen Straßen- und Wegenetzes beträgt rd.160.000 km und stellt damit einen Anteil von rund 80% amGesamtstraßennetz in Österreich dar. Die Verantwortungund Zuständigkeit für Bau und Erhaltung dieser Anlagentragen private Interessentengruppen und die jeweiligenGemeinden. In diesem Spannungsfeld wurde unter Berück -sichtigung spezieller Gegebenheiten die bestehende Pla -nungs richtlinie RVS 03.03.81 Ländliche Straßen und Güter -wege überabeitet, wobei auch die Richtlinienwerke derbenachbarten Länder entsprechend berücksichtigt wurden.Auf der Grundlage dieser Planungsrichtlinie wurde dieRichtlinie RVS 03.03.82 Spurwege erarbeitet. Diese Richt -linie zeigt damit einen neuen und innovativen Zugang zurLösung von Aufgabenstellungen im Rahmen des Neubausund der Erhaltung von ländlichen Straßen und Wegen inÖsterreich.

Entscheidungsablauf, PlanungsgrundsätzeSpurwege sind typischerweise Verkehrsflächen zur Fein -erschließung des ländlichen Raumes. Ihr Einsatzgebiet liegtim Bereich von ländlichen Straßen und Wegen mit geringe-rer Verkehrsbedeutung gemäß RVS 03.03.81, also z. B. derErschließung von land- und forstwirtschaftlichen Flächenund Einzelgebäuden sowie Hofzufahrten. Spurwege sindgrundsätzlich für alle Fälle von ländlichen Straßen undWegen mit geringerer Verkehrsbedeutung geeignet. Sie fin-den häufig auch Anwendung im Bereich der ländlichenNeu ordnung sowie als Begleitwege zu höherrangigenStraßen, zu Eisenbahntrassen, für die Erschließung vonkommunalen Infrastruktureinrichtungen und im Natur- undLandschaftsschutz.

Dreistufiger Entscheidungsablauf

In der nebenstehenden Abbildung wird der grundsätzliche,dreistufige Entscheidungsablauf im Rahmen der Re ali sie -rung einer ländlichen Straße unter spezieller Berück sich -tigung von Spurwegen dargestellt. Im ersten Schritt ist dergrundsätzliche Bedarf einer technischen Wegebaumaß -nahme (Neu bau oder Umbau) zu prüfen. Im nächstenSchritt ist unter Bedacht auf die örtlichen Rahmen be din -gungen die Bau  weise festzulegen. Im Rahmen der Ent -scheidung über die Bauweise wird unter Berücksichtigungder Aspekte Na tur- und Landschaftsschutz, Straßenlängs -neigung, Verkehrs bedeutung, Verkehrsbelastung und Wirt -schaftlichkeit etc. festgelegt, ob ein Spurweg errichtet wer-den kann.

Sofern die Entscheidung auf den Spurweg fällt, ist in einemdritten Schritt unter Bedacht auf den spezifischen Be ur -teilungs hintergrund der Bautyp festzulegen. An Hand derim jeweiligen Beurteilungshintergrund enthaltenen Ent -schei dungs parameter kann die Befestigungsart (Asphalt,Beton, Oberflächenbehandlung und Pflaster) festgelegtwerden. Die einzelnen Entscheidungsparameter könnenunabhängig vom Einsatzgebiet bei der Planung von Spur -wegen herangezogen sowie auch bedarfsgerecht ange-passt werden.

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass Spurwege im länd-lichen Raum eine Bauweise darstellen, die unter bestimm-ten und exakt festzulegenden praktischen Rahmen be din -gun gen zielführend eingesetzt werden kann. Zahlreichepraktische Ausführungsbeispiele über einen sehr langenZeitraum und die daraus gewonnenen Erfahrungen undErkenntnisse bestätigen dies.
Dipl.-Ing. Dr. Wolfgang Haslehner

Verkehr
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RVS 03.03.82 „Spurwege im ländlichenStraßen- und Güterwegenetz“

Veranstaltungen:
01.03.2018, FSV-Infonachmittag: Ländliche Straßen -Güterwege, Spurwege
14.06.2018, FSV-Tagung: FSV-Verkehrstag 2018 mit Fach -ausstellung  Austria Trend Parkhotel Schönbrunn, Wien12.09.2018, FSV-Infonachmittag: Ländliche Straßen -Güterwege, Spurwege in Linz

Weitere Informationen und Veranstaltungen finden sieunter www.fsv.at

Newsletter
Fordern Sie unseren monatlichen Newsletter an unteroffice@fsv.at

Ortsfesten Verkehrszeichen
(dauer haft aufgestellt im Ge -
gen satz zu temporär/zeitlich
begrenzt aufgestellt) und
deren Anforderungen wurde in
den letzten Jahren durch die
Bauproduktenverordnung und
die Novelle zur österreichi-
schen Straßenverkehrszeichen -
verordnung besonderes Augen-
merk zuteil. In der EN 12899
wurde nur eine Re ge lung für
ortsfeste Verkehrs zeichen ge -
troffen. Durch die ex plizite Aus -

nahme temporärer Verkehrszeichen (z. B. während Arbeits -
stellen, für Veranstaltungen, bei Umleitungen eingesetzt)
von der CE-Kennzeichnung mussten die Min dest  standards
für die Signalisierung im vorübergehenden Einsatz in der
Richtlinie RVS 08.31.02 „Temporäre Verkehrs zeichen“ gere-
gelt werden.
Diese neue RVS 08.31.02, erstellt vom Arbeitsausschuss
„Ver kehrszeichen und Wegweisung“ legt nun in Anlehnung
an die RVS 08.23.01 „Verkehrszeichen“ Anforderungen fest,
um Verkehrszeichen im temporären Einsatz auf ein ähnlich
hohes Qualitätsniveau wie ortsfeste Verkehrszeichen zu
heben, aber die Kosten trotzdem geringer zu halten. Sie
sorgt damit insbesondere durch die Gleichsetzung der
Standards für Farbort und Reflexion – also dieselbe
Sichtbarkeit für Fahrzeuglenker – für mehr Sicherheit.

Die mechanische Beschädigung, an temporären aufgestell-
ten Verkehrszeichen, vor allem im Baustelleneinsatz, wird
durch den häufigen Standortwechsels erhöht. Davon ist ins-
besondere die Verkehrszeichenfolie betroffen, die dadurch
schneller ihre Erkennbarkeit einbüßt. Daher liegt es im
Inter esse der Baustellenausstatter, dass diese bei ge -
brauchs bedingten Qualitätsmängeln kostengünstig ausge-
tauscht werden können. 
Deshalb lässt die neue Richtlinie eine geringere Blechstärke
von 1,5 Millimeter und preiswerteres Aluminium als Ma -
terial für Bildträger als bei ortsfesten Verkehrszeichen zu,
während das Signalbildmaterial (rückstrahlende Folie)
ebenso hochwertig und haltbar ist.
Die Festlegung einer einheitlichen Kennzeichnung in der
neuen RVS, bringt neben der Nachvollziehbarkeit des Pro -

dukts auch einen wesentlichen Vorteil für die Überwachung
von Baustellen, denn sie lässt auf einen Blick erkennen, dass
das Verkehrszeichen den Prüfkriterien entspricht. 

Ab 1. November 2017 sind nur noch temporäre Verkehrs -
zeichen nach RVS 08.31.02 in Verkehr zu bringen und so zu
kennzeichnen. 
Verkehrszeichen aus vorhandenen Lagerbeständen, die vor
Einführung der neuen RVS angeschafft wurden, dürfen
weiterhin aufgestellt werden, sofern sie den Mindest an for -
de rungen an die Sichtbarkeit genügen. 
Selbstverständlich dürfen auch CE-gekennzeichnete Ver -
kehrs zeichen für den stationären Einsatz, temporär aufge-
stellt werden, umgekehrt darf ein Verkehrszeichen ohne CE
aber nicht ortsfest verwendet werden – weil es z. B. mit
einer Blechstärke von 1,5 Millimeter nicht der RVS 05.02.11
entspricht. 
Verkehrszeichen, die zwar geprüft sind, aber aufgrund Ihres
Alters oder ihrer Beschädigung nicht mehr den Mindest -
anforderungen entsprechen, sind wie bisher auch auszu-
tauschen. 
Die Kontrollpflicht und Verantwortung liegt dabei in erster
Linie bei der Behörde, dem Straßendienst bzw. den Bau -
stellen einrichtern.
Die Veröffentlichung der RVS 08.31.02 bringt hoffentlich
eine erhöhte Sensibilität auf das Thema bei den Ver ant wort -
lichen, denn gerade bei Baustellen hat Verkehrssicherheit
durch hochwertige Verkehrszeichen einen hohen Stellen -
wert. Mag. Ing. Birgit Kolbeck

Verkehr

EUROKOMMUNAL 2018/17

Neuer Qualitätsstandard und Kennzeichnung für
temporäre Verkehrszeichen ab 01. November 2017

Veranstaltungen:

FSV-Infonachmittag: Ländliche Straßen - Güterwege, 
Spur wege – RVS 03.03.82
01.03.2018, FSV Wien

Weitere Informationen und Veranstaltungen finden sie
unter www.fsv.at

Newsletter
Fordern Sie unseren monatlichen Newsletter an unter
office@fsv.at

Mag. Ing. Birgit Kolbeck
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Lärmschutzelemente für die Bahn,  

mit dem FSV – Zulassungsverfahren

1. Vorbemerkungen

Die Reduktion von Lärm infolge 

des Bahnverkehrs kann durch 

mehreren technischen Maß-

nahmen, je nach Ursache (Kör-

perschall, Bremsgeräusche oder 

aerodynamische Geräusche) 

erfolgen. Die jeweilige Effektivi-

tät der Maßnahmen und deren 

Kosten, Aufwendungen und Re-

gelungen inkl. der erforderlichen 

Erhaltung, können sehr unter-

schiedlich sein und reichen von 

speziellen Bremsbacken an Zug-

garnituren und Waggons bis zu 

abgestimmter Software für das 

Wagenmaterial und Infrastruk-

turmaßnahmen durch Schie-

nenschleifen, Lärmschutztunnel 

und Lärmschutzwände. Nicht 

alle Maßnahmen sind bei Bahn-

projekten gleichwertig umsetz-

bar. Lärmschutztunnel sind zwar 

hoch effektiv in der Lärmreduk-

tion, die praktische Umsetzung 

ist jedoch mit sehr hohen Kosten 

verbunden. Lärmschutzwände 

dagegen, sind in Vergleich zu al-

len anderen Maßnahmen, etwas 

geringer effizient, aber dafür ein-

facher und wirtschaftlicher in der 

Umsetzung, was ihrer weiten Ver-

breitung dient. Die Bemessung 

von Lärmschutzwänden, hat sich 

durch die Steigerung der Ge-

schwindigkeiten an modernen 

Hochleistungsstrecken von bis 

zu 250 – 300 km/h, infolge neuer 

Erkenntnisse im Bereich der aero-

dynamischen Einwirkung auf die 

Infrastruktur, von einer einfachen 

statischen Bemessung zu einer 

hoch dynamischen Analyse und 

Bemessung auf Dauerhaftigkeit 

entwickelt.

2. Lärmschutzwände und das 

Regelwerk RVE 04.01.01

Lärmschutzwände (LSW) an Ei-

DI. Dr. nat.techn. 

Hannes Kari

Die Österreichische For-

schungsgesellschaft Straße – 

Schiene – Verkehr hat in ihrer 

letzten Generalversammlung 

beschlossen, die 

Jugend massiv 

zu unterstützen. 

Dazu wurde ein 

3-Punkte -Paket 

vorgesehen:

Der schon seit 

Jahrzehnten gut 

eingeführte FSV-

Preis, eine Aus-

zeichnung der 

besten Master-/

Diplomarbeiten 

und Dissertatio-

nen aus dem Ver-

kehrswesen, wird 

noch besser dotiert. 

Neu ist die Möglichkeit, am Be-

ginn von Diplom-/Masterarbei-

ten (und Dissertationen) eine 

Förderung – unabhängig der 

zu erwartenden Ergebnisse – 

zu beantragen. Diese wird die 

FSV dann aussprechen, wenn 

das Thema der Arbeit aus dem 

Verkehrsbereich stammt und 

zudem ein Konnex zu beste-

henden Themen der FSV be-

steht – insbesondere zu einer 

RVS. Damit möchten wir Stu-

dierenden Anreize geben, sich 

mit Ihren Schlussarbeiten dem 

Verkehrswesen zuzuwenden 

und gleichzeitig den Arbeits-

ausschüssen eine zusätzliche 

Unterstützung zu eröffnen. 

Um auch nach dem Schul- und 

Universitätsabschluss den 

jungen Verkehrsfachleuten 

Weiterbildung möglichst um-

fassend zukommen lassen zu 

können, unterstützen wir alle 

bis zum Alter von 32 Jahren, 

indem wir unsere Seminare, Ta-

gungen und Veranstaltungen 

um den halben Preis anbieten! 

Wir hoffen damit insbesondere 

Mitarbeiterinnen/ern die Mög-

lichkeit einzuräumen, auch im 

Falle knapper Budgets, wie Sie 

insbesondere bei Kleinbüros 

oder im kommunalen Bereich 

anzutreffen sind, die Möglich-

keit einer Fortbildung anbie-

ten zu können.

Sollten wir Ihr Interesse ge-

weckt haben, kontaktieren Sie 

uns.

Sehr geehrte/r 

Leserin, Leser!

Dipl.-Ing. Martin Car,  

Generalsekretär der FSV

Dipl.-Ing.  

Martin Car

senbahnstrecken werden durch 

Wind und in Abhängigkeit der 

Streckengeschwindigkeit, durch 

aerodynamische Anregungen 

aus der Zugvorbeifahrt, bean-

sprucht.

Die Windbelastung (ohne 

Zugvorbeifahrt) führt zu einem 

nahezu gleichförmigen Anströ-

men der LSW mit einer Druck- 

(luvseitig) und Sogbelastung 

(leeseitig). Die Bemessung von 

Lärmschutzelementen erfolgt 

mit der standortbezogenen 

Windbelastung gemäß ÖNORM 

EN 1991-1-4 und ist mit der ae-

rodynamischen Einwirkung aus 

der Zugvorbeifahrt zu über-

lagern. Die Zugvorbeifahrt an 

LSW wirkt als eine sinusförmige 

Druck/Sog-Welle, die mit dem 

Zug mitfährt (Abb. 1). Die dabei 

auftretende aerodynamische 

Einwirkung ist wesentlich von 

der Zugkopfform, der Zugge-

schwindigkeit, der geometri-

schen Form und Höhe, sowie 

vom Abstand der LSW-fläche 

von der Gleisachse, abhängig.

Da der Druck/Sog-Wechsel in-

nerhalb eines Bruchteiles einer 

Sekunde quasi stoßartig erfolgt, 

kommt es zu einer dynamischen 

Lasterhöhungen. Diese dynami-

sche Lasterhöhung und den aus 

der Sinusfunktion der Einwir-

kung resultierenden geometri-

schen Faktoren, wurden bisher 

nicht berücksichtigt und kann 

jeweils entsprechend der spezi-

fischen Eigenfrequenz des Lärm-

schutzwandsystems bis zum 

6--fachen der charakteristischen 

Lasten q1,k (Normative Last gem. 

EN 1991-2) anwachsen.

Zum Zeitpunkt der Entwick-

lung (2006 – 2012) des neuen 

dynamischen Bemessungsmo-

delles, gemeinsam mit den Kol-

legen der DB, hat es keine Mög-

lichkeit gegeben die relevanten 

EN-Normen direkt anzupassen. 

Daher wurde versucht über na-

tionale Regelwerke die aktuell 

gewonnenen Erkenntnisse zu 

veröffentlichen. In Österreich 

wurde dieser Weg über die FSV 

gesucht, welche auch die geeig-

neten Gremien und funktionale 

Qualifikationen aufweist, die zur 

Erstellung von Richtlinien und 

Zulassung von Produkten erfor-

derlich sind. 

3. Zulassungsverfahren für 

Lärmschutzelemente 

Eine Vielzahl von RVS/RVE legen 

Anforderungen an Materialien 

oder Werke fest, deren Einhal-

tung durch den Auftraggeber 

zu prüfen sind. Das Zulassungs-

verfahren im Rahmen der FSV 

bestätigt die Übereinstimmung 

eines Produktes bzw. einer 

Leistung mit der zugehörigen 

RVS/RVE. Im Bereich des Lärm-

schutzes wurde mit Ende des 

Jahres 2014 die RVE 04.01.01 

„Lärmschutzwände – Berech-

nung und Konstruktion“ durch 

Aerodynamische Last und Zusammensetzung der dynamischen 

Einwirkung
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Betriebskonzept 2025+ für die Semmering-Berg-
strecke. Ein zukunftsfähiger Beitrag zur Sicherung 
der UNESCO-Welterbestätte  Semmeringeisenbahn

Überblick
Im Jahr 2013 
hat die Eu-
r o p ä i s c h e 
Union den 
B a l t i s c h -
Adriatischen 
Schienenver-
kehrskorridor 
als einen von 
neun Korri-

doren definiert, die bis zum Jahr 
2030 das hochrangige Kernnetz 
in Europa darstellen sollen [BMVIT, 
2014]. Der 455 km lange Anteil 
innerhalb von Österreich erfüllt 
nur abschnittsweise die Anforde-
rungen an eine leistungsfähige 
internationale Fernverkehrs-
verbindung. Drei Bauvorhaben 
stellen die Schlüsselprojekte in 
Österreich dar, mit deren Hilfe 
die Leistungsfähigkeit erheb-
lich gesteigert werden soll. Dazu 
zählt der Hauptbahnhof Wien, der 
Semmering-Basistunnel und die 
Koralmbahn [Gschnitzer, 2013]. 

Mit der Inbetriebnahme des 
Semmering-Basistunnels im 
Jahr 2026 werden sich die Güter- 
und Personenfernverkehrszüge, 
auf Grund der Fahrzeitverkür-
zung und der Energieersparnis, 
von der Bestandsstrecke (Sem-
mering-Bergstrecke) auf den 
Semmering-Basistunnel verla-
gern. Damit stellt sich eine ver-
ringerte Bedienungshäufigkeit, 
eine schlechtere Erreichbarkeit 
und eine reduzierte Attrakti-
vität für die Semmering-Berg-
strecke ein. Erwartet werden 

Dipl.-Ing.  
Stefan Flucher

Ethik ist eine menschliche 
Grundhaltung. Ethik wird bei 
jedem Handeln vorausgesetzt.
Die FSV beschäftigt sich nun 

seit mehr als zwei 
Jahren mit der Er-
stellung eines Leit-
papiers, dass das 
ethische Handeln 
der FSV-Mitglieder, 
aber auch der FSV-
Geschäftsstel le 
behandelt. Es ist 
schwierig, dieses 
durchaus breit an-
gelegte Thema in 
ein griffiges und 
vor allem lebbares 
Papier zu fassen. 
Ein Ausschuss 

unter der Leitung von DI Heis-
senberger in Kooperation mit 
DI Fromm und Prof. Sammer 
hat sich dieses Themas ange-
nommen. In Kooperation mit 
Professoren der Universität Wien 
und der Wirtschaftsuniversität 
Wien, die das Thema Ethik im 
Fokus ihrer Professur behan-
deln, wurde in regelmäßigen 
Sitzungen unter Beteiligung 
vieler Arbeitsgruppenleiter und 
weiterer führender Personen der 
FSV das Thema behandelt. Auch 
der Erweiterte Vorstand wurde 
befasst, die Meinungen gesam-
melt, gesichtet und zu einem 
Handlungspapier zusammen-
gefasst.
Nunmehr ist der Entwurf fertig-
gestellt. Wir hoffen, bis Som-
mer 2018 so weit zu sein, dass 
in allen Arbeitsgruppenkomi-
tees der Handlungsgrundsatz 
präsentiert werden kann. In 
der Folge ist geplant, bei jedem 
einzelnen Arbeitsausschuss 
durch Zurverfügungstellung 
einer Powerpoint-Präsentation 
die Grundlagen zu vermitteln. 
Insbesondere beim Start ei-
ner neuen Ausarbeitung – wo 
üblicherweise auch mehrere 
neue Mitglieder mit einbezo-
gen werden – soll das Thema 
Ethik bei der Ausarbeitung von 
Regelwerken auf die Tagesord-
nung gestellt werden.
Wir hoffen damit, einen weite-
ren Schritt zum fairen, nachhal-
tigen und objektiven Umgang 
bei der Erstellung von Regel-
werken gesetzt zu haben. 

Sehr geehrte/r 
Leserin, Leser!

Dipl.-Ing. Martin Car,  
Generalsekretär der FSV

Dipl.-Ing.  
Martin Car

veränderte Rahmenbedingun-
gen und Verschiebungen in 
der Nachfrageentwicklung, die 
die Erarbeitung eines neuen 
Betriebskonzepts für die Sem-
mering-Bergstrecke notwendig 
machen. Es wird ein Betriebs-
konzept gefordert, das:

 → den Güterverkehr im War-
tungsfall des Semmering Ba-
sistunnels abwickelt,

 → einen nachfrageorientierten 
Fahrplan beinhaltet und

 → erstmals die touristische Nut-
zung des Welterbes sicher-
stellt.

Fahrgastpotential-
untersuchung
Die Fahrgastpotentialuntersu-
chung stellt einen zentralen 
Punkt in den Überlegungen für 
das Betriebskonzept 2025+ dar. 
Sie ist die Basis für die Erarbei-
tung des nachfrageorientierten 
Taktfahrplanes der Regionalzüge. 
Mit Hilfe eines makroskopischen 
multimodalen Verkehrsmodells 
wird das Fahrgastpotential des 
Basisjahres 2014 und ein prog-
nostiziertes Fahrgastpotential 
für das Prognosejahr 2025 unter-
sucht. Betrachtet wird ein durch-
schnittlicher Werktag in den 
Sommermonaten (Mai – Okt.). 
Das Untersuchungsgebiet be-
inhaltet die Südbahnstrecke im 
Abschnitt zwischen Wiener Neu-
stadt und Mürzzuschlag, inklu-
sive aller umliegenden Gemein-
den (Bild 1). Für die Ermittlung 

der Fahrgastnachfrage, werden 
Strukturdaten (Einwohner, Ar-
beitsplätze, Schulplätze, Über-
nachtungen, usw.), Mobilitäts-
daten und die Fahrpläne für das 
Basisjahr und Prognosejahr dem 
Verkehrsmodell hinterlegt. Beide 
Bezugsjahre werden separat aus-
gewertet und anschließend ge-
genübergestellt. Dem Basisjahr 
wird der Fahrplan 2014 für die 
drei Fahrplanabschnitte hinter-
legt (Tab. 1). 

Für das Prognosejahr 2025 
werden die Fahrplanabschnitte 
2 und 3 vereinheitlicht und vier 
Taktvarianten auf ihre Fahrgast-
nachfragewirkung untersucht 
(Zweistundentakt, Stundentakt, 
Halbstundentakt, Zweistunden-
takt mit Taktverdichtung zu den 
Hauptverkehrszeiten). 

Der Output des Verkehrsmo-
dells sind Kenngrößen (Strecken-
belastungen, Ein-/Aussteiger 
an den Haltestellen, Personen-
kilometer), anhand derer die 
Wirkung der Taktvarianten inter-
pretiert werden (Tab. 3, Tab. 4). 
Sowohl Streckenbelastungen, 
als auch Ein-/Aussteiger am Bhf. 
Semmering zeigen ähnliche 
Ergebnisse. Unter der Annah-
me, dass im Prognosejahr 2025 
keine Fahrplanmaßnahmen ge-
troffen werden („do-nothing“ 
Variante), muss laut Fahrgastpo-
tentialuntersuchung mit einem 
Rückgang der Fahrgäste um bis 
zu 50 % gerechnet werden. Das 
Angebot „Zweistundentakt“ im 
Prognosejahr 2025 erreicht an-

BILD 1:  
Untersuchungsgebiet 
Semmering – Fahr-
planabschnitte im 
Prognosejahr 2025
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Das Veranstaltungsjahr der FSV begann mit dem Infonach-

mittag „Winterdienst“ in Wien, gefolgt von dem Infonachmit-

tag „Visuelle Störwirkungen“ ebenfalls in Wien. Im ersten 

Halbjahr 2018 fanden 5 Schulungen, 6 Seminare, 13 Infor-

mationsnachmittage, der FSV-Verkehrstag, zum siebten 

Mal mit einer Fachausstellung und das Planerseminar statt. 

Heuer, in Traunkirchen (Oberösterreich), war das Thema 

„Die Mobilitätswende – eine Bestandsaufnahme“. 

Insgesamt hielt die FSV 23 Veranstaltungen mit mehr als 790 

Teilnehmerinnen und Teilnehmern ab. Weitere 23 Veranstal-

tungen sind bereits für die zweite Jahreshälfte 2018 geplant. 

Wir freuen uns über das rege Interesse an den verschieden-

sten Themen aus dem Verkehrswesen und bemühen uns 

auch weiterhin, eine Vielzahl der neu veröffentlichten RVS 

dem Fachpublikum zu kommunizieren. 

FSV-Verkehrstag 2018 mit Fachausstellung

Der FSV-Verkehrstag, die Leistungsschau der Arbeitsgruppen 

und Arbeitsausschüsse, fand dieses Jahr am 14. Juni im Park-

hotel Schönbrunn, statt. Mehr als 350 Teilnehmer hatten auch 

in diesem Jahr wieder die Gelegenheit genützt, einen raschen 

Überblick über die technischen Entwicklungen in einem weiten 

Bereich des Verkehrswesens zu erhalten, sowie die Möglichkeit 

wahrgenommen, Kollegen aus fast allen Bereichen des Ver-

kehrswesens zu treffen. Die parallel geführte Fachausstellung 

konnte ihre Bedeutung bei den teilnehmenden Firmen steigern. 

Durch diese und andere Maßnahmen konnte der FSV-Verkehrs-

tag seine zentrale Stellung im Bereich des Verkehrswesens in 

Österreich weiter ausbauen. Die Veranstaltung kann mit über 	

20 Fachausstellern und den vielen Teilnehmern als sehr guter 

Erfolg gewertet werden.

Messeteilnahmen

Die FSV nahm im ersten Halbjahr 2018 an zwei Messen teil. 

Die erste Messe war die TRA-Transport Research Arena 

in Reed Messe Wien, bei der neue internationale Kontakte 

aufgebaut und die bestehende gut gepflegt werden konnten. 

Die zweite Messe war der Baukongress 2018 in Austria 

Center Vienna. Wie auch schon vor zwei Jahren war die 

FSV auch hier wieder mit einem eigenen Stand auf dem 

„Betontag“, der Leistungsschau des Baugewerbes und der 

Betonindustrie, vertreten. Wir freuen uns über die vielen 

neuen Kontakte, sowie das Interesse an unseren Standards.

VERANSTALTUNGEN

September

10.09.2018	 FSV-Infonachmittag: Einsatzleiter und 
Lenker im Winterdienst, in Linz

12.09.2018	 FSV-Infonachmittag: Ländliche Straßen – 
Güterwege, Spurwege, in Linz

17.–20.09.2018	 FSV-Schulung: Betriebspersonal von	
Straßentunneln

24.09.2018	 FSV-Infonachmittag: Ländliche Straßen – 
Güterwege, Spurwege, in Leoben

27.–28.09.2018	 FSV-Messebeteiligung Kommunalmesse 	
in Dornbirn (Stand Nr. 41)

Oktober

08.10.2018	 FSV-Infonachmittag: Einsatzleiter und 
Lenker im Winterdienst

09.–11.10.2018	 FSV-Schulung: Brückeninspektoren – 	
Basislehrgang

15.–18.10.2018	 FSV-Seminar: Kommunale Straßen 	
„Planung – Bau – Betrieb“ Block A

23.10.2018	 FSV-Seminar: Straßenoberbau – 	
Bemessung und rechnerische 	
Dimensionierung, in Leoben

29.10.2018	 FSV-Seminar: LB-VI 05 – Updateseminar, 
in Graz

30.10.2018	 FSV-Seminar: LB-VI 05 – Updateseminar

November

05.-09.11.2018	 FSV-Schulung: Verkehrssicherheits-
auditoren und Road Safety Inspektoren – 
Fachseminar

15.11.2018	 FSV-Tagung: Brückenprüfer Erfahrungs-
austausch 

22.11.2018	 FSV-Preisverleihung 2018 „Wir finden 	
neue Wege – Die Jugend geht mit“ 

26.–28.11.2018	 FSV-Seminar: Kommunale Straßen 	
„Planung – Bau – Betrieb“ Block B

29.–30.11.2018	 FSV-Seminar: LB-VI 05 – Basisseminar

Veranstaltungen 2. Jahreshälfte 2018
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Die Pflege der internationalen Kontakte ist der FSV ein 

wichtiges Anliegen: Im 1. Halbjahr war der Kontakt zu 

den Geschäftsstellen der FGSV und VSS verstärkt worden, 

da die in Wien stattfindende D-A-CH-Tagung vorbereitet 

werden musste. Darüber hinaus bot sich die Gelegenheit, 

mit unseren ungarischen Kollegen (MAUT) am Verkehrstag 

den Kontakt zu fördern. Durch die langjährige Kooperation 

mit Slowenien (DRI) gelang es, im 1. Halbjahr die Vorberei-

tungen für die Beauftragung der Zurverfügungstellung von 

RVS und LB-VI zu treffen. Eine europäische Ausschreibung 

wurde über den Sommer durchgeführt, im Herbst wird 

der Vertrag unterzeichnet sein. Darüber hinaus wurde ein 

gemeinsames Forschungsprojekt der D-A-CH-Schwester-

gesellschaften mit dem Themenbereich Fern-/Reisebus-

Management fertig gestellt, welches zu Jahresbeginn 2019 

in einer Veranstaltung vorgestellt werden wird. Ein neues 

Projekt zum Asphaltrecycling wurde angeleiert, welches 

2019 vergeben werden soll. 

INTERNATIONALE KONTAKTE

Die Geschäftsstelle der FSV liegt im Zentrum Wiens und ist mit 

sechs Sitzungssälen ausgestattet, die einerseits für die Aus-

schusstätigkeit, andererseits für Seminare Verwendung finden 

können. Nach einer Totalrenovierung im Jahre 2017 konnte im 

Sommer 2018 die gesamte Elektroinstallation auf den modern-

sten Stand gebracht werden. Gleichzeitig wurde die gesamte 

Netzwerkverkabelung ausgetauscht und ein leistungsstarkes 

Netzwerk mit Gäste-WLAN für alle Büro- und Seminarräume 

installiert. Auch die Konferenztechnik wurde verbessert.

Das Team der Geschäftsstelle wird von Dipl.-Ing. Martin Car, 

Generalsekretär, geleitet. Vier Referentinnen und Referenten 

sowie 5 weitere Personen der Administration bilden mit ihm 

das Team, welches stets bemüht ist, die vielfältigen Aufgaben 

der FSV zu koordinieren. Die Agenden sind dabei fachlich auf-

geteilt und betreffen folgende Arbeitsgebiete:

•	 Richtlinienerstellung

•	 Gremienbetreuung

•	 Wörterbuch für das Verkehrswesen

•	 Standardisierte Leistungsbeschreibung Verkehr 

	 und Infrastruktur

•	 Homepagebetreuung

•	 Seminarkonzeption und -durchführung

•	 Tagungen (Verkehrstag mit Fachausstellung, 

	 D-A-CH-Informationstagung, …)

•	 Zulassungen in Form von Übereinstimmungserklärungen 

zu RVS/RVE

•	 Vorbereitung zur Personen-Zertifizierung

•	 Pressearbeit und weitere Öffentlichkeitsarbeit

•	 FSV-Schriftenreihe

•	 Vertrieb von unterstützender Software zur RVS/RVE

Für den Bereich der Veranstaltungen wurde Frau Mariola 

Mischek aufgenommen, die eine ausscheidende Mitarbeiterin 

ersetzte. Wir freuten uns auch über den Nachwuchs unserer 

Frau Ildikó Póser-Piroska, die seit Herbst 2017 in Karenz ist.

GESCHÄFTSSTELLE, IHR „SERVICEPOINT“

DAS TEAM DER GESCHÄFTSSTELLE

Generalsekretär
•	 Dipl.-Ing. Martin Car 

Projektleiter
•	 Melinda Major, BEng
•	 Andreas Regner
•	 Dipl.-Ing. Burghard Schlacher
•	 Dipl.-Ing. (FH) Tristan Tallafuss

Sekretariat
•	 Anna Krukowska-Duran
•	 Mariola Mischek
•	 Ingrid Nasr
•	 Tanja Pardus
•	 Birgit Stur
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Der Erfolg der FSV basiert auf den ehrenamtlich tätigen 

Fachpersonen des Verkehrswesens – unseren persönlichen 

Mitgliedern (Mitarbeiter in einem oder mehreren der über 

100 Ausschüsse der FSV).

Diese arbeiten aktiv am Vereinsgeschehen mit und haben 

damit den Vorteil, neue Informationen brandaktuell zu erhalten 

sowie weitere Spezialisten ihres Gebietes kennenzulernen und 

mit diesen in vertieften Kontakt zu treten. Ein weiterer Vorteil 

für unsere persönlichen Mitglieder ist die ermäßigte bzw. sogar 

kostenlose Teilnahme an zahlreichen Veranstaltungen der FSV.

Firmenmitglieder

Unsere außerordentlich fördernden Mitglieder setzen sich 

aus eigenständigen Firmen der Verkehrsbranche zusam-

men, welche die FSV durch einen jährlichen Beitrag unter-

stützen und dadurch eine Fülle an Vorteilen genießen:

MITGLIEDSCHAFT IN DER FSV

•	 Ermäßigte Teilnahme an Vortragsveranstaltungen

•	 Kostenloser Eintritt für 5 Personen zum FSV-Verkehrs-

tag (Wert: EUR 575,–)

•	 5 Gutscheine für den Gratisbesuch eines Infonachmittages	

zu RVS/RVE

•	 Regelmäßige Mitgliederinformation

•	 Erwähnung als Förderer im Jahresbericht/Halbjahres-

bericht sowie in der Referenzbroschüre der FSV

•	 Bevorzugte Behandlung bei öffentlichkeitswirksamen 

Positionierungen Ihres Unternehmens

•	 Ermäßigte Preise bei Sponsoring oder Ausstellungen

•	 Teilnahmemöglichkeit an der Generalversammlung 

	 der FSV

Bei Interesse an der Firmenmitgliedschaft schreiben Sie uns 

an office@fsv.at!

FIRMENMITGLIEDER DER FSV

•	 3M Österreich GmbH
•	 A1
•	 ACO GmbH
•	 AUVA – Allgemeine Unfallversicherungsanstalt
•	 BHM Ingenieure Engineering & Consulting GmbH
•	 Bonaventura Straßenerrichtungs GmbH 
•	 davitech GmbH
•	 Fliegl Bau+Kommunaltechnik GmbH
•	 Forster Verkehrs & Werbetechnik GmbH
•	 Georg Ebinger GmbH Verkehrszeichen- und
	 Autotafelerzeugung
•	 Gifas Electric GmbH
•	 HABA-BETON Johann Bartlechner 
	 Ges.m.b.H. & Co KG
•	 Habau Hoch- & Tiefbaugesellschaft m.b.H.
•	 G. Hinteregger & Söhne Bauges.m.b.H.
•	 HUESKER Synthetic GmbH
•	 Ingenieurbüro Neukirchen ZT GmbH
•	 Integral Ziviltechniker GmbH
•	 Jäger Bau GmbH
•	 Jenoptik Robot GmbH
•	 Leyrer + Graf Baugesellschaft m.b.H.
•	 LUGITSCH Ziviltechniker GmbH
•	 MAGEBA Gesellschaft m.b.H.

•	 Obermeyer Planen + Beraten GmbH
•	 Österreichischer Städtebund
•	 ÖSTU-STETTIN Hoch- und Tiefbau GmbH
•	 Peterschinegg Ges.m.b.H
•	 Pipelife Austria GesmbH & Co KG
•	 Pittel+Brausewetter GesmbH
•	 PORR Bau GmbH
•	 Rembrandtin Lack GmbH Nfg. KG
•	 Rhomberg Bahntechnik GmbH
•	 Rohrdorfer Sand und Kies GmbH
•	 Semmelrock Stein + Design GmbH & CoKG
•	 S&P Handels GmbH
•	 Spirk & Partner Ziviltechniker GmbH
•	 stoik & partner zt-gmbH
•	 STRABAG AG
•	 Swietelsky Bauges.m.b.H.
•	 TPA Gesellschaft für Qualitätssicherung und 
	 Innovation GmbH
•	 TÜV Rheinland Industrie Service GmbH
•	 UTECH Systems GmbH
•	 Verband Österr. Beton- und Fertigteilwerke
•	 Vermessung ADP Rinner
•	 VoestAlpine Standortservice GmbH
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